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Dem Buchtitel ist nicht 1u entnehmen. dass fast ausschl1eßl1ch amerikanische 
Kriminalfilme als L'ntersuchungsobjekte dienen. Die Autnrin beleuchtet einige der 
publikums,,irksamstcn llollywood-Genres ,or dem Hinterl!rund der Cultural-
Studies-Forschung. Nebenbei prüft Rafter, inwieweit Spiclfi11;11.? selbst die Phäno-
mene abweichenden Verhaltens zu erklären ,ersuchen: Sie zeigt exemplarisch auf 
in welchen Filmen sich der antiquierte Ansatz des italienischen Arztes Cesare 
Lombroso zur anthropogcnetischen Kriminologie widerspiegelt und warum sich 
dessen Idee ,om „geborenen Verbrecher·· so hartnäckig im filmischen Medium 
behauptet. Auch soziologischt'. und psychologische Thl'orien werden in verein-
fachter Form vorgestellt und in Beziehung zu Manifestationen des amerikanischen 
Genrekinos gesetzt. Als weitere Besonderheit ,ersucht Rafter. die Beliebtheit des 
Kriminalfilms zu ergründen. alkrdings nicht auf der Grundlage des individuelkn 
Spannungsaufbaus oder der Generierung von Suspense. sondern anhand der 
gesellschaftlichen und kulturellen Bedeutung von Filminhalten. Polizei-. Gerichts-
und Gefängnisfilme werden dabei in separaten Kapiteln betrachtet. ( Dieses Vor-
gehen ist höchstens insofern problematisch. als das Courtroom Drama mitnichten 
ein bloßes Subgenre des 1'.riminalfilms repräsentiert.) Neben den ,erschiedensten 
fiktionalen Ausprägungen einer Suspendierung der Rt'.chtsstaatlichkeit auf allen 
Ebenen des amerikanischen Strafrechtssystems \ erweist die Autorin auf das 
ideologiekritische Potential der drei Ciattungl'n. Ratkr greiti aufaltherg.:brachte 
Katl'gorisierungen ,on Kriminalfilmen zurück. baicht aber auch jeweib die 
.. alternative traditio11"· (so1ial)kritischer Filme in die L'nkrsuchungen ein. 
Bezüglich der Hauptfiguren differenziert sie zwischen den Typen des .. nfücial 
ht'.ro". des .. outhm hero„ und .. nonhero·· \ S.159). Abschließend ref\ekt1..:rt die 
Autorin die Rolle des Kriminaltilms in der amerikanischen Popubrkultur und 
äußert si..:h optimistisch über die zukünftige Bedeutung , on . .victimization films„ 
( S.173). Das Ergebnis ist eine gut lesbare Gberblicbdarstellung mit einer \'iL'lzahl 
rnn Filmbeispielen. Vlm diesen werden allerdings nur wenige \\lrklich analy-
siert. 
Dadurch. dass Rafter - mit einer Ausnahme~- nur Kinoproduktionen für die 
L1ntcrsuchung heranzieht. kann die Argumentation nicht imma überzeugen: Der 
Einfluss dl'r weltweit erfolgreichen TV-Serie ~\fimni i ·iL·t:' auf die Asthetik des 
Polizeitilms wird ebenso wenig thematisiert \\i.: die Darstellung der sozialen 
,\/F/ 1/F.\ wm,·11s,/ia/r / :'1111/ 
Realität des Verbrechens in (serni)dokumentarisehen oder realistisch ins.renierten 
Poli.reitilmen. De111 (ierichtslilm wird gar die Aktualität abgesprochen (S.13). 
Auch die gesamte. schon drei Jahrzehnte \Vährende Tradition des True ( ·rime-
Gerichtsfilms wird übergangen. Stattdessen muss ein hiografisches Drama über 
den \ergehliehen Kampfgegrn die Atomlohby \\ie .\i/klrnoc/(19X3) als Beispiel 
für diese Kategorie herhalten ( S.171 ). Xighr hills 011 \lwilwtran ( 1997) ist nicht 
der erste Film seit 1949. der einen Ankläger in den Mittelpunkt stellt (S.-B). 
Chersehen werden u. a. die Fernsehfilme Trul·i1 Logun. J>.A. ( 1971 ). l-11rre/ljor 1/n, 
!'eople ( 19X2) und !-i11a/ l "isio11 ( 19X4). der u111strittene Prohlemlilm The .·lccusccl 
( l9XX) sowie die Romanvertilmungen urn US-Staatsanwalt Vincent Bugliosi. Eine 
Produktionslücke von 1962 his 1979 hat es in der rnn Rafter beschriebenen 
Form im Cienre des (ieriehtsti lms nicht gegcben ( S. I 05f. ). Filme wie Thc !.m1rer 
( 1969). Thc \larcw-\'elrn11 .\lurdcrs ( 1973). Thc La11 ( 1974) und llcltcr S/.:cltcr 
( 1976) gehören Hingst .ru den Klassikern der amerikanischen Film- und Fernsehge-
schichte. Im Zusammenhang mit der filmischen Antizipation der Gefangenenre-
rnlte von Attica in Riot ( 1969) hätten der Vollständigkeit halber auch die späteren 
Fernseh-Dramatisierungen Allica (19~0) und .-lgainst the IVii/1 (1994) erwähnt 
werden können. 
Überdies enthält das Buch eine Reihe von Vagheiten und Ungereimtheiten: 
In der Einleitung werden die Begriffe „ideology" und „myth" nicht adäquat rnn-
einander ahgegrenlt (S.Xl. denn sie sind keine \\echselseitigen terminologischen 
Stellwrtreter. Die Autorin geht nicht so weit. Ideologie als System rnn Ideen 
dezidiert auf das Politische zu beziehen und diesem eine pragmatische Funktion 
zuzuweisen. Entsprechend zurückhaltend fallen ihre Bemerkungen über den 
aufklärerischen Charakter systemkritischer Spielfilme aus. Des weiteren wird 
pauschal behauptet. Gerichtsfilme drehten sich oft um die Unschuld des Ange-
klagten ( S.31 ). Bei den interessantesten und spannendsten Gerichtsfilmen jedoch 
verhält es sich nicht so. oder aber die Schuldfrage bleibt offen (siehe Co111p11/sio11. 
1959: M11sic Bo.r. 1990; (i11iltr a.1 Si11. 1993; .·l11ato111r o/a \lurdct: 1959; Thc 
/,m1rcr und weitere Filme). Rafter kapriziert sich im Hauptteil auf Din 1· f-fc11-r1· 
( 1971) als einflussreichsten Polizeifilm in der Nixon-Ära. ohne Peter Ya.tes· std-
hildenden Streiten B11//i(( aus dem Jahr 1968 üherhaupt zu erniihnen. Auch The 
VeH· Ce11r11rio11.1 und T/1(' Choirhon aus den siebziger Jahren. zwei Vorläufer der 
.. absurdist tilms ... hleihen ungenannt. Die Liste justizkriti,cher Filme der fünfzi-
ger Jahre (S.105) ist erst mit Stanley Kubricks Purhs o/G/on· ( 1957) komplett. 
Rafters Einschätzungen . ..Jm/Justice /i)/· .-III ( 1979) sei „awb\ard"' und Thc 011io11 
Field ( 1979) sei „uneven cinernatically .. (S.106). werden nicht ohjektiviert. Man 
gewinnt den f:indruck. dass der sehens- und diskussions\\Crte F:ilrn The 011io11 
Ficld deshalb so schlecht \\egkommt. weil er sich schwer einordnen lässt. Auch 
übersieht die Autorin die ideologisch-patriarchalische Essenz \On .Jonathan Kap-
lans T/1c Accused: Die Bemühungen der Staatsanwältin würden ohne die Ko-
operation eines männlichen Zeugen \ ersanden. denn das \\ eihl iche Opfer seihst. 
Fotografit' und Film 
Sarah Tobias. tindet bei .Justitia kein Ciehör. Der Film wird falsch" icdcrgcgcbcn. 
wenn es heißt: .. lt cnds \\ith her [Saralfs] succcssful tcstimony in court .. (S.39). 
Der Protagonist in Pres11111ed lnnocc/ll ( 1990) \ crteidigt sich nicht selber ( S.144). 
sondern wird durch Sandy Stern ( Rau] Julia) \Crtrctcn. Es ist kaum angebracht. 
über .den· Gerichtstilm zu sprechen und alle Filme. die Zi,ilprozcssc behan-
deln. auszuschließen. Außerdem ist es fragwürdig. die Qualität von Cicrichts-
filmcn danm abhängig zu machen. ob die Handlung in einer Prozessszene mündet 
(S.107). 
Auch andere Behauptungen sind problematisch: Der Cicfängnistilm .\lurder 
in thc First ( 1994) kann kaum als „rcvengc tilnf' (S.145) qualitizicrt \\CrLkn: im 
Kapitel über die Helden des Kriminaltilms wäre der Plot-Typus „thrillcr .. (S.151) 
zu ergänzen um die altcrnati,cn Zuordnungen „psychopathic hcro„ oder „criminal 
psychopath ... Überhaupt wird dem in der amerikanischen \kdicnkultur \ irulen-
tcn Phänomen der Heroisierung psychopathischer Lcinwandtigurcn im Kontext 
tatsächlicher gesellschaftlicher Attribuierungen kein Raum gewidmet. hier wurden 
reale sexualpathologische Fälle nämlich schon mit rebellischen ~onkonformisten 
oder nationalen Berühmtheiten in Verbindung gebracht. Ebenso macht das Fd1lcn 
,on Charles Derrys wichtiger Untersuchung The S11spen.1l' Thriller: Films in rill' 
Slwdmr o( .-11/i·cd Hitchcock (1988) in der bibl iogratischen Bestandsaufnahme 
(S.4) misstrauisch. 
Als Einstieg in die vielschichtige Materie des amerikanischen Kriminaltilms 
ist Shots in rhe .\lirror dennoch zu empfehlen. \lit dem Aufzeigen wesentlicher 
filmgcschichtlicher Entwicklungen erfüllt das Buch bereits einen wichtigen 
Zweck. auch wenn Teilbereiche wie „ju,cnile delinqucncy tilms„ mkr „scrial killer 
films .. (als Kategorien) nicht bzw. recht stiefmütterlich behanddt werden. Henor-
zuheben ist R<1fters Ausblick. in dem sie. bedingt durch prognostizierte demo-
graphische Veränderungen größeren Ausmaßes in den LSA. eine allmähliche 
Entideologisierung des Kriminalfilms prophezeit. 
\latthias Ku,ina ( Fallingbostel) 
